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1 Einleitung

Erst einmal möchte ich Sie in der Gruppe der SAP-Workflow-Programmierer
willkommen heißen. Aus meinen Erfahrungen aus den eigenen Workflow-
Projekten heraus – ich bin von Haus aus ABAP- und Java-Programmierer – ist
dieses Buch entstanden. Sobald ein Workflow-Projekt in Angriff genommen
wird, springen plötzlich »Workflow-Menschen« mit einem ganz seltsamen
Vokabular durch die Abteilung und haben völlig ungewohnte Ansprüche an
Transporttermine, Parametergestaltung, Qualitätssicherung und Testszena-
rien. Warum genau ihnen diese Dinge so wichtig sind, verraten sie nicht.
Nach geraumer Zeit sind die »Workflow-Menschen« wieder weg, und Sie
sollen sich um den ABAP-Teil der in Betrieb genommenen Workflows küm-
mern. Das ist nicht schwer, könnte man denken. Doch sobald zwei, drei völ-
lig harmlose Sachen verändert werden, geht nichts mehr. Und schon sind die
»Workflow-Menschen« wieder da.

Der »Haken« oder die besondere Herausforderung bei der Workflow-Pro-
grammierung besteht darin, dass die Workflow-bezogene ABAP-Entwick-
lung eine etwas andere Programmierdisziplin voraussetzt und man sich als
Entwickler in das Prozesswissen »einfühlen« muss. Sie benötigen also nicht
nur besondere Programmierkenntnisse, sondern auch ein ganz spezielles
Prozesswissen.

Motivation und Zielgruppe

Die Modellierung neuer Workflows ist hierbei zwar das offensichtlichste
»Neuland«, es ist aber gar nicht so dramatisch, wie es scheinen mag, sich an
den Workflow-Builder und die einzelnen Schritttypen im Workflow zu
gewöhnen. Dazu gibt es Literatur, SAP-Onlinehilfen und natürlich auch SAP-
Schulungen (siehe auch Anhang A). Da ich einige dieser Schulungen mittler-
weile selbst halte, kenne ich die Lücken, die dennoch zwischen dem ABAP-
Programmieralltag und den Übungsaufgaben innerhalb der Schulung klaffen.
Genau diesen Lücken soll sich dieses Buch der Reihe SAP Essentials annehmen.

Die Arbeit mit der Workflow Engine unterscheidet sich von der klassischen
Applikationsentwicklung dahingehend, dass unterschiedliche Personen in
unterschiedlichen Rollen ihren Code ausführen. Sie müssen sich in komple-
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xeren Workflows mehrere Testbenutzer anlegen lassen und Ihr Coding auch
unter diesem Aspekt untersuchen. Zusätzlich muss immer für Persistenz,
eindeutige Schlüssel und zentrales Logging gesorgt werden – alles Aspekte,
die beim »normalen« Programmieren in ABAP nicht in diesem besonderen
Maße dominieren.

Dieses Buch wendet sich an alle, die sich an der Workflow-Entwicklung
beteiligen sollen und ihre ABAP-Welt wartungsfreundlich und trotzdem
»Workflow-bewusst« gestalten wollen. Natürlich finden auch Workflow-
Modellierer, die die ABAP-Seite der Workflow-Programmierung näher
betrachten wollen, mögliche »Einstiegspunkte«.

Inhalt und Aufbau

Sie lernen in diesem Buch die Workflow Engine aus Sicht der ABAP-Entwick-
lung kennen. 

Zunächst befassen Sie sich in Kapitel 2, »Erste Schritte«, mit der Workflow-
Umgebung und deren Customizing. Sie erfahren, wie Sie Beispiel-Workflows
finden und betrachten können. Im Rahmen dieses Workshops kristallisieren
sich in Ihrem Team gleich die SAP-Basis-Administratoren heraus, die Sie bes-
ser in Zukunft zum Stammtisch begleiten. Ferner führe ich Sie durch die
Pflege der Organisationsstrukturen, die Sie für das Thema Bearbeiterfindung
benötigen. 

Danach wird in Kapitel 3, »Workflow-Entwicklungsumgebung zusammenstel-
len«, die Workflow-Entwicklungsumgebung näher vorgestellt, um ein Gefühl
für die Arbeitsweise während der Entwicklung im Workflow-Umfeld zu
erhalten. Sie lernen, in den Workflow-Komponenten zu navigieren und mit
einem Verwendungsnachweis die Übersicht zu behalten.

In Kapitel 4, »Methoden, Workitems und Ereignisse«, werden die Begriffe
Workitem, Methoden und Ereignisse sowie die Konzepte, die hinter diesen
Begriffen stehen, aufgegriffen und näher erläutert.

Das komplette Kapitel 5, »In die Bearbeiterfindung eingreifen«, befasst sich
mit den Möglichkeiten, die Bearbeiterfindung durch die Administration von
Zuständigkeiten und durch programmierte Bearbeiterfindung zu beeinflus-
sen. So schön ein Prozess auch modelliert und so vielseitig das Modell auch
ausgelegt sein mag, so wichtig ist es doch auch, dass die richtigen Köpfe an
einem Prozess beteiligt werden. Und genau dies ist eine oft unterschätzte
Programmiertätigkeit im Workflow-Umfeld. 
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Selbst wenn ein Workflow in Ihrem Betrieb etabliert ist, die Personen, die
daran beteiligt sind, wechseln vermutlich häufiger als das Workflow-Design.
Und es kann ja nicht angehen, dass bei jedem neuen Mitarbeiter oder jedem
Abteilungswechsel der Workflow-Experte oder Sie gerufen werden müssen.
Das mächtigste Tool für diese Aufgabe ist das aus dem HR entlehnte Organi-
sationsmanagement für die Workflow Engine. Sie kommen eben einfach
nicht umhin, sich auch als ABAP-Programmierer mit dieser HR-nahen Philo-
sophie ein klein wenig auseinanderzusetzen.

In Kapitel 6, »Container, Datenfluss und Bedingungen im Workflow«, lernen
Sie, wie Sie mit Hilfe der ABAP-Programmierung den Standardobjekten im
SAP-Workflow »etwas mehr beibringen«. Wir befassen uns eingehend mit
den Möglichkeiten, die die Workflow-Container als allgemeingültige Daten-
struktur bieten. Übungsbeispiele behandeln den Eingriff in Workflow-
Abläufe (Bedingungseditor), den Datenfluss oder die Ereigniserzeugung. 

Die beiden letzten Kapitel – Kapitel 7, »Beispielprojekt – ABAP-Objects-Klasse
für den Workflow gestalten«, und Kapitel 8, »Beispielprojekt – BOR-Objekt für
den Workflow gestalten« – stellen die Entwicklung konkreter Workflow-
Objekte dar. Basierend auf identischer Kernfunktionalität wird einmal eine
Workflow-fähige ABAP-Objects-Klasse und einmal ein BOR-Objekt erarbei-
tet. Die Besonderheiten von BOR-Objekten wie Erweiterung, Vererbung und
Delegation werden am konkreten Beispiel diskutiert.

Im Anhang des Buches finden Sie weitere Informationen: Anhang A zählt
alle möglichen Workflow-Schritte auf und verweist auf Beispiel-Workflows
aus dem SAP-Standard, die deren Verwendung zeigen. In Anhang B werden
die wichtigsten Transaktionen  für die Workflow-Programmierung mit ABAP
nochmals zusammengetragen.

Die Darstellung arbeitet durchgehend mit zahlreichen Abbildungen und
Schritt-für-Schritt-Anleitungen, die Ihnen dabei helfen, Ihre Workflow-
Anforderungen vollständig umzusetzen und dabei typische Stolpersteine zu
umgehen. 
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Nach diesem ersten erfolgreichen Workflow sollten Sie sich mit weiteren
Verifikations-Workflows befassen, die Sie über die Transaktion SWUI_
VERIFY (Test-Workflows starten) erreichen. Als ABAP-Entwickler werden
Sie sicherlich einige interessante Beispiele in dieser Liste finden. Führen Sie
diese aus, und verzweigen Sie möglichst oft in das Workflow-Protokoll. So
erhalten Sie einen Eindruck davon, wie die Workflow Engine »tickt«.

Für ABAP-Programmierer ist das Customizing der Workflow Engine durch-
aus interessant.

2.2 Workflows starten und Workflow-
Ereignisse beobachten

Nachdem nun die Vorbereitungen für den Betrieb der Workflow Engine
abgeschlossen sind, können Sie einem Demonstrations-Workflow etwas
näher zuschauen. Wir werden hier die bereits bekannte Transaktion SWUI_
VERIFY als Einstieg verwenden – siehe Abbildung 2.11. Die Workflow-Mus-
ter, die dort zur Verfügung stehen, testen die Workflow Engine und verzich-
ten weitestgehend auf die Abbildung einer Organisationsstruktur. 

Wenn Sie also im Folgenden einen Geschäftsprozess durchspielen, landen
alle Workitems zunächst einfach bei Ihnen, dem Workflow-Initiator. Das ist
der Benutzer, der ein Workflow-Muster manuell gestartet hat oder in dessen
Benutzerkontext das startende Ereignis für das Workflow-Muster ausgeführt
wurde.

Das Verfahren, nach dem die Workflow Engine die Benutzer ermittelt,
denen ein Workitem zugestellt wird, nennt sich Bearbeiterfindung. Zunächst
beschränken wir uns hier auf den Workflow-Initiator, da dies immer der
SAP-Benutzer ist, der die Testtransaktion gerade ausführt oder der das rele-
vante Ereignis erzeugt hat. 

Merkhilfe: Besonders wichtige Hintergrundjobs

Machen Sie sich in jedem Fall mit den klassischen ABAP-Techniken für asynchrone
Funktionsaufrufe via tRFC und qRFC vertraut:

� SWWCOND – Workitem-Regelüberwachung

� SWWDHEX – Workitem-Terminüberwachung

� SWWERRE – Workitem-Fehlerüberwachung

� SWWCLEAR – Aufräumarbeiten im Workflow-System
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Abbildung 2.11  Transaktion SWUI_VERIFY – viele Testmöglichkeiten für die Workflow Engine

2.2.1 Ereignisse beobachten 
(Transaktionen SWELS und SWEL) 

Ein Geschäftsprozess kann schon einmal etwas länger dauern. Während
eines Geschäftsprozesses kann sogar das SAP-System gestoppt und wieder
gestartet werden. Damit sich die Workflow Engine nicht in unzähligen Hin-
tergrundschleifen aufhält, hat SAP auf Persistenz und asynchrone Verarbei-
tung besonders hohen Wert gelegt.

Um eine solche asynchrone Verarbeitung robust zu gestalten, kommt der
Zustellung von Ereignissen eine besondere Bedeutung zu – es soll ja nichts
»verloren gehen«. 

1. Wir setzen nun das Ereignis-Trace ein, um zu beobachten, welche Ereig-
nisse im System erzeugt werden und wie sie der Workflow Engine zuge-
stellt werden. Schalten Sie also in der Transaktion SWELS (Ereignis-Trace
ein-/ausschalten) das allgemeine Ereignis-Trace ein – siehe Abbildung
2.12.
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Abbildung 2.12  Transaktion SWELS – Einschalten des Ereignis-Traces 

2. Wechseln Sie dann wieder in die Transaktion SWUI_VERIFY, und starten
Sie nacheinander die Workflow-Muster WF_Verify025 (siehe Abbildung
2.13) und WF_Verify048 (siehe Abbildung 2.14). 

Abbildung 2.13  Abwesenheitsmitteilung mit BOR-Objekten

Abbildung 2.14  Abwesenheitsmitteilung mit ABAP-Klassen

Im Wesentlichen erfassen beide Workflows die Abwesenheitsmitteilung
eines Mitarbeiters in einem einfachen Formular und legen dieses Formu-
lar zur Ansicht bzw. Genehmigung einem weiteren Mitarbeiter vor.

3. Folgen Sie möglichst genau den im rechten Teil des Bildschirms eingeblen-
deten Anweisungen zur Durchführung der Test- und Beispiel-Workflows.
Während des Tests werden Sie gleich mehreren möglichen Verhaltenswei-
sen eines Workitems begegnen:

� Einmal müssen Sie explizit in den SAP Business Workplace wechseln. 

� Ein anderes Mal analysiert die Workflow Engine, ob das Workitem für
denjenigen bestimmt ist, dessen SAP GUI-Instanz gerade aktiv ist.
Trifft dies zu, wird das Formular gleich automatisch angezeigt. Dieses
Verfahren nennt sich Weiterschalten im Dialog und wird in Test-,
Schulungs- und Demonstrations-Workflows gerne eingesetzt. In kom-
plexeren Workflows, die umfassende Geschäftsprozesse modellieren,
wird dieses Verfahren eher selten verwendet.
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� Ein weiteres Mal werden Sie darum gebeten, das Workitem zu been-
den. Dieses explizite Beenden kann sinnvoll sein, wenn mehrere oder
umfassendere Benutzeraktionen in einem Workflow-Schritt erwartet
werden und das System nicht unbedingt anhand von Ereignissen fest-
stellen kann, ob die Voraussetzungen für die Fortsetzung des Work-
flows erfüllt sind. Hier muss der agierende Benutzer explizit bestäti-
gen, dass er mit dem Workflow-Schritt fertig ist – siehe Abbildung
2.15.

Abbildung 2.15  Explizites Beenden eines Workitems

4. Nachdem Sie die Test-Workflows durchlaufen haben, begeben Sie sich in
die Transaktion SWEL (Ereignis-Trace anzeigen) und selektieren die Ereig-
nisse zum Objekttyp *FORM*. Sie sollten Einträge zu FORMABSENC (ein BOR-
Objekt) und CL_SWF_FORMABSENC (eine ABAP-Objects-Klasse oder ABAP-
OO-Klasse) sehen – siehe Abbildung 2.16.

Abbildung 2.16  Ereignisse im Ereignis-Trace – BOR-Objekte und ABAP-Klassen als Objekttyp

Workflow-relevante Ereignisse können sowohl durch ABAP-Klassen (zu
erkennen am CL_ im Namen) als auch von BOR-Objekten ausgelöst wer-
den – merken Sie sich zunächst jedoch nur, dass es diese beiden Objekt-
typen gibt.
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Hiermit haben Sie eines der wichtigsten Analyse-Werkzeuge der Workflow-
Entwicklung bereits kennengelernt. Startet ein Workflow nicht, wird meis-
tens auch das auslösende Ereignis nicht erzeugt.

Schalten Sie nun den Ereignis-Trace in der Transaktion SWELS wieder aus,
damit nicht unnötig viel in die Tracing-Tabellen geschrieben wird – siehe
Abbildung 2.17.

Abbildung 2.17  Transaktion SWELS – Ausschalten des Ereignis-Traces

Die Zustellung von Ereignissen kann von weiteren Kriterien abhängig
gemacht werden. Soll zum Beispiel ein Ereignis nur unter bestimmten Bedin-
gungen zum Start eines Workflows führen oder sollen abhängig von den
Parametern eines Ereignisses unterschiedliche Workflows gestartet werden,
kommen spezielle ABAP-Funktionsbausteine zum Zuge. 

2.2.2 Workflow-Definitionen betrachten (Transaktion SWDS) 

Im vorigen Abschnitt haben Sie einen ersten Eindruck vom Zusammenspiel
zwischen Ereignissen und Workflows gewonnen. Aber wie genau erlangt
man eine Übersicht über die genauen Vorgänge innerhalb eines Workflows? 

Die Transaktion SWUI_VERIFY bietet im Kontextmenü die Möglichkeit, in
die grafische Darstellung des Workflow-Musters zu springen.

1. Wählen Sie dazu auf einem markierten Workflow-Muster per Klick mit
der rechten Maustaste das Kontextmenü und hier den Eintrag Workflow-

Definition anzeigen – siehe Abbildung 2.18.

Merkhilfe: Allgemeines zu Workflows und Ereignissen

Folgendes sollten Sie »mitnehmen«:

� Die Objekte, mit denen die Workflow Engine arbeitet – ob nun ABAP-Klassen
oder BOR-Objekte –, sind allesamt programmierintensive Elemente.

� Ereignisse können direkt per ABAP-Code erzeugt werden. 

� Die Zustellung von Ereignissen und die Auswahl des richtigen Workflows lassen
sich mit ABAP-Mitteln beeinflussen.
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Abbildung 2.18  Transaktion SWUI_VERIFY – per Kontextmenü 
ein Workflow-Muster ansehen

Den gleichen Effekt erzielen Sie später über die Funktion zur Workflow-
Anzeige in der Transaktion SWDS (Workflow-Builder).

2. Geben Sie in der Maske Workflow auswählen unter Aufgabe zur ver-
einfachten Selektion das Kürzel des Workflow-Musters ein, und drücken
Sie dann direkt die Taste (Enter) – siehe Abbildung 2.19.

Abbildung 2.19  Transaktion SWDS – Auswahlbildschirm 
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3. Sie gelangen zur Schnellansicht der Workflow-Definition eines existieren-
den Workflow-Musters (siehe Abbildung 2.20). Eine ähnliche Ansicht
kennen Sie ja bereits vom grafischen Workflow-Protokoll.

Der Auswahlbildschirm der Transaktion SWDS – siehe Abbildung 2.19 –
macht allerdings hier schon eine weitere Besonderheit der Workflow-Ent-
wicklung deutlich: Es können mehrere Versionen eines Workflow-Musters
im System existieren, jedoch ist immer nur eine davon aktiv. Die Idee dahin-
ter ist, dass ein bereits gestarteter Workflow mit der Version des Workflow-
Musters komplett ablaufen soll, mit der er gestartet wurde. Wird eine neue
Version des Musters erstellt und aktiviert, während ein Geschäftsprozess
noch läuft, soll dieses »Update« zu keinen Inkompatibilitäten führen. Neue
Workflows werden mit der neuen Version des Workflow-Musters gestartet.
Alte Workflows laufen mit der alten Version weiter, bis sie beendet sind.

All diese blauen Kästchen in der grafischen Darstellung eines Workflow-
Musters – siehe Abbildung 2.20 – stellen einen einzelnen Workflow-Schritt
dar.

Abbildung 2.20  Grafische Anzeige der Workflow-Definition

Hier erkennt man sofort die Philosophie der Workflow Engine: Ein einzelner,
wiederverwendbarer Workflow-Schritt kann als Standardaufgabe definiert
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und in mehreren Workflow-Mustern verwendet werden. In unserem Beispiel
können mehrere Geschäftsprozesse dazu führen, dass eine Abwesenheitsmit-
teilung erfasst wird. Dies könnte sowohl in einem Urlaubs-Workflow als auch
in einem Dienstreise- oder Fortbildungs-Workflow notwendig sein.

Wenn Sie Näheres über einen Workflow-Schritt erfahren wollen, können Sie
durch Doppelklick in der Definition navigieren. Wählen Sie hierzu etwa den
Schritt Abwesenheitsmitteilung genehmigen – siehe Abbildung 2.21.

Abbildung 2.21  Verzweigen in einen einzelnen Workflow-Schritt

Abbildung 2.22 kann man neben vielen weiteren Details entnehmen, dass
der Workflow-Schritt Abwesenheitsmitteilung genehmigen in diesem
Workflow-Muster die interne Nummer 24 hat und durch die Standardauf-
gabe TS74507936 implementiert wird.

Abbildung 2.22  Workflow-Schritt »Abwesenheitsmitteilung genehmigen«
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Klicken Sie im Reiter Steuerung auf das Brillen-Symbol neben der Aufga-
bennummer, um wiederum in die Details der Standardaufgabe zu verzwei-
gen. 

Dem Reiter Grunddaten entnehmen Sie, dass die ABAP-Funktionalität für
diesen Schritt durch die Methode APPROVEASYNCHRON des BOR-Objektes
FORMABSENC bereitgestellt wird – siehe Abbildung 2.23.

Abbildung 2.23  Grunddaten der Standardaufgabe zur Genehmigung einer Abwesenheits-
mitteilung

Dem Reiter Beendende Ereignisse zufolge wird diese Standardaufgabe
durch die Standardereignisse FORMABSENC-APPROVED und FORMABSENC-

REJECTED beendet. Mindestens eines dieser Ereignisse haben Sie bereits im
Ereignis-Trace gesehen – siehe Abbildung 2.24.
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Abbildung 2.24  Liste der Ereignisse, die die Standardaufgabe beenden können

Durch diese Beispiele wird klar, dass nur der Prozessablauf selbst in einem
Workflow-Muster modelliert wird. Die eigentliche SAP-Funktionalität ist
durch BOR-Objekte oder ABAP-Klassen gebündelt. 

2.3 Eine minimale Organisationsstruktur pflegen

Echte Geschäftsprozesse umfassen unterschiedlichste Benutzer und Abtei-
lungen. Nehmen wir beispielsweise einen Urlaubsantrag: Es gibt den Antrag-
steller, dessen fachlichen Vorgesetzten als Genehmiger und eventuell noch
die HR-Abteilung (Human Resources). 

Wir kommen also nicht umhin, all diese Beteiligten eines Workflows irgend-
wie zusammenzufassen und zu verwalten.

Da jedes SAP-System die Steuertabellen von SAP ERP HCM mitbringt und
HCM ein sehr mächtiges Werkzeug für die Verwaltung solcher Organisations-

Merkhilfe: Datenfluss

Folgendes sollten Sie »mitnehmen«:

� In die Art und Weise, wie die Daten aus dem Workflow zu den BOR-Objekten
und ABAP-Klassen transportiert werden, kann man durch ABAP-Programmie-
rung eingreifen.

� Die Variablen, die im Workitem-Text angezeigt werden, stützen sich auf BOR-
Attribute. Diese können Sie ebenfalls so in ABAP programmieren, dass sie erst
zum Zeitpunkt der Abfrage berechnet werden. 
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